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Der Auftrag war nicht so einfach. Würden wir Frauen finden, die
sich für eine nicht sehr aussichtsreiche Sache zur Verfügung stellen woll-
ten? 15 von ca. 35 befragten Frauen sagten teils spontan, teils nach eini-
ger Ueberlegung zu.

Vakanzen gab es leider wenige. Dadurch verringerten sich natürlich
auch die Chancen für die Frauen!

Zwei Frauen sind dann schliesslich in die Primarschulpflege gewählt
worden. Das war der bescheidene Erfolg all' unserer Anstrengungen.
Obwohl wir für die Armenpflege mehrere sehr geeignete Kandidatinnen
auf der Liste hatten, gingen wir bei dieser Behörde leer aus. Der einzige
leere Sitz war von einer nicht gerade als frauenfreundlich bekannten
Partei zu besetzen! Sie entschied sich für den Gemeindeweibel.

Mehr vielleicht als der bescheidene Erfolg zählten für uns die ge-
machten Erfahrungen. Für uns war die ganze Aktion so etwas wie ein
Praktikum in Gemeindepolitik.

Sehr enttäuschend war für uns die Erkenntnis, dass bei den Parteien,
denen allein es zusteht, Wahlvorschlage zu machen, auch in bezug auf
die Frauen die Parteizugehörigkeit immer vor der tatsächlichen Eignung
kommt. Auch von einer Frau will man wissen, wo sie politisch steht, und
man ist absolut nicht gewillt, irgendwelche Risiken einzugehen, die den
Verlust eines Sitzes zur Folge haben könnten.

Gerade an dieser harten Tatsache wird sich mit der Zeit der Bund
der Gegnerinnen die Zähne ausbeissen, wenn er weiter darauf besteht,
auf unpolitischem Weg zu einem ,,vermehrten" Mitspracherecht zu ge-
langen.

Der Einbruch ist immerhin erfolgt in unserer Gemeinde, denn bis
heute war noch nie eine Frau in einer politischen Behörde. Man wird
sich auch bei uns damit befreunden, dass bei künftigen Gemeindewahlen
auch die Frauen erneut ihre Wünsche anmelden werden, und das bedeu-
tet einen Schritt vorwärts auf dem mühsamen Weg „von unten nach
oben"! F. F.
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Die Eingabe von Dr. iur. Gertrud Fleinzelmann an die Hohe Vorberei-
tende Kommission des Vatikanischen Konzils (vergl. Nr. 7/8 der „Staats-
bürgerin" ist als Separatabzug „Frau und Konzil — Hoffnung und Er-
Wartung" zu Fr. 2.—. im Verlag der „Staatsbürgerin" erhältlich.
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